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Amtliches.
MamMaim der Gemeinde Müdem.
Amtlicher Bericht über die Sitzung der Gemeinde-
Vertretung am Dienstag , den 13. September d. Zs.

Punkt 1. Abänderung der Besoldungsordnung für
die Beamten und Angestellten.

Zu Punkt 1: Laut Verfügung des Kreisausschusses
vom 23. August lfd. Jahres entspricht die in der Ge-
meindevertretersitzung vom 8. August 1922 genehmigte
Besoldungsordnung nicht den gesetzlichen Bestimmungen.
Nach Komwissionsbeschiuß wird die Besoldungsordnung
gemäß den vorliegenden Vorschriften umgeändert. Die
Vorschriften sollen mit Wirkung ab 1. April 1930 Geltung
haben. Aufrückungsmöglichkeit(st bei Beamten und
Angestellten auf 10 Jahre festgesetzt.

Es wurde von der Gemeindevertretung mit 5 gegen
5 Stimmen , wobei die Stimme des Voisitzenden den
Ausschlag gab, beschlossen, daß die Nachzahlung der
Gehälter für die Gemeindedeamten vom 1. April 1920
ab erfolgen soll. Dem Gemeindevorstand wird anheim
gegeben, eine Verwaltungssekretär - und eine Polizei-
sekcetärstelle neu zu schaffen. Über die Eingruppierung
des Bürgermeisters wird in der nächsten Sitzung ent¬
schieden.

Punkt 2. Enteignung von Acker am Eddersheimer
Weg (Bauplätze) von Joseph Schlecht, Ad. Weilbecher,
und Ludwig Richter.

Zu Punkt 2 : Den Vorgenannten sollen als Tausch-
Grundstücke die sogenannten Auäcker gegeben werden
und zwar soll erhalten : Joseph Schlecht 25 ar, Adam
Weilbacker 30 ar, Ludwig Richter 24 ar . Die Vcr-
messungskosten trägt die Gemeinde.

Punkt 3. Durchführung der Reichssammlung„Brüder
in Rot " für die hungernden Rußlanddeutschen und für
deutsche Auslandsflüchtlinge.

Zu Punkt 3 : Von einer allgemeinen Sammlung
soll abgesehen werden. Die Gemeinde hat bereits früher
den Wolgadeutschen 1000 Mark bewilligt. Es  wird

beschlossen, nochmals einen Betrag von 5000 Mark zu
spenden und denselben an die Kreiskommunalkaffe ab-
zufllhren.

Punkt 4. Der Gemeindevorstand hat in seiner letzten
Sitzung am 11. September beschlossen, veranlaßt durch
die bedrängten Zeitverhältnisse, die diesjäbrige Kirch¬
weih nicht abzuhalten. Ebenso wurde der Wunsch laut,
baß Tanzvergnügen bis Weihnachten nicht genehmigt
werden fallen.

Zu Punkt 4 : Dre Beschluß wurde der Gemeinde¬
vertretung zur Kenntnis vorgelegt.

Punkt 5. Wahl einer Kommission zur sachlichen
Prüfung von Arbeiten, die im Aufträge der Gemeinde
ausgeführt werden.

Zu Punkt 5 : Soll nochmals vertagt werden.
Punkt 6. Bericht über die Kosten der Unterhaltung

des Bullenstalles bezw. Festsetzung der Sprunggebühren.
Zu Punkt 6 : Der Vorsitzende erstattet Bericht. Eine

Festsetzung der Sprunggebühren soll bis zur nächsten
Sitzung vertagt werden.

Punkt 7. Es wurde Klage darüber geführt, daß
das Brot in hiesiger Gemeinde sehr schlecht sei.

Zu Punkt 7 : Die Polizeioerwaltung wird beauf¬
tragt hier energisch einzugreifen.

Schluß der Sitzung 12,10 Uhr.

Gefunden.
Als gefunden wurde ein Schlüssel abgegeben. Ei-

gentumsansprüchekönnen im Bürgermeisteramt, Zimmer
10 geltend gemacht werden.

Zugelaufen.
Ein Hund ist zugelaufen. Eigentumsansprüche können

im hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend ge¬
macht werden.

Bete . Zahlung von Umsatzsteuer.
Zur Vorauszahlung von Umsatzsteuer liegen Zahl¬

karten zur Einzahlung beim Postamte , bei der Gemein¬
de küsse Hierselbst bereit und können dortselbst in Emp¬
fang genommen werden.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)

„Sie Hatzte meine Mutter und hat diesen Haß auf
mich übertragen ." „ ^

„Sie scheinen keine hohe Meinung von dem Cha¬
rakter der Dame zu haben," bemerkt der Advokat mit
eigentümlichem Lächeln.

„Persönlich habe ich nichts gegen sie. Nur mag
ich ihr nicht als Gertrud von Atthosf, das Kind aus
erster Ehe ihres verstorbenen Mannes begegnen.

„Nicht als Gertrud von Althofs? Kennt drcDame
Sie denn bereits unter einem anderen Namen?

Gertruds Befangenheit wächst; sie fühlt , sie hat
bereits zuviel gesagt, um auf halbem Wege stehen zu
blctben. Wenn sie nur dem Mann da vor rhr vertrauen
könnte! Vielleicht, daß er ihr den richtigen Weg zergte.

Mit einem ängstlich forschenden Blick sucht sie in
seinen verschlossenen Zügen zu lesen und rhr rst, als
ob ein Strahl warmen menschlichen Empfindens aus
seinen tiefliegenden Augen zu ihr Heruberleuchte.

„Ich will Ihnen alles sagen, Herr Doktor," er¬
klärt sie Plötzlich und erzählt nun in rhr er rührend
schlichten 'Art , auf welche Wene sre rn das Haus
der Frau von Althoff-Harrison gekommen, welcheStel-
lung sie dort einnimmt und wre sre rn den Besitz des
Bildes ihrer Mutter gelangte.

Mit steigendem Interesse hört der Advokat zu.
„Merkwürdig! Sehr merkwürdig!" murmelt er im¬

mer wieder. „Ich begreife nicht, daß die Dame sie
nicht sofort an der Aehnlichkeit mit Ihrer Mutier er-
l :-.nt Sa" "

Als Gertrud ihre Erzählung beendet hat und, tief
aufatmend , wartet , was er nun sagen werde, reicht
er ihr herzlich die Hand.

„Ich verspreche Ihnen , mein Möglichstes in Ihrer
Sach : zu tun , mein Fräulein . Gehen Sie nun und
vertrauen Sie dem alten Friedmann !"

Mit erleichtertem Herzen verläßt das Mädchen das
Bureau des Advokaten.

„Also auch diese Klientin," denkt der alte Jurist
mit leisem Auflachen. „Was wird Frau von Althosf-
Harrisvn sagen! „Hm, hm — ein äußerst verwickelter
Fall ! Ein hochinteressanter Fall !"

I llnd er klingelt seinem Bureauvorsteher und laßtsich die Akten „Althoff kontra Althoff" bringen.
*

Am folgenden Tage gegen zwei Uhr nachmittags
— Madame beendet gerade ihr Gabelfrühstück, und

j zwar allein, da Mister Edward gestern in „Geschäfts¬
angelegenheiten" verreist ist — schrillt unten am Tor
die elektrische Klingel und Madame, die heute entschie¬
den nervös ist, fährt zusammen.

Gleich darauf tritt Nellh ein und überreicht ihrer
Herrin eine Visitenkarte, bei deren Anblick der gelang-

! weilte Ausdruck in Madames Zügen verschwindet; sie
j begibt sich in ihr Ankleidezimmer, um noch ein wenig
' Toilette zu machen — denn nienials zeigt sie sich vor

irgend einem Herrn , und sei er noch so alt und häß-
! lich, ohne den Spiegel befragt zu haben, ob sie auch
! gut aussehe, — und, in einen japanischen Morgenrock
s von buntfarbiger Seide gehüllt, eilt sie hinunter ins

Empfangszimmer.
„Ah, Herr Doktor ! Was bringen Sie mir Schö¬

nes ?" ruft sie mit kokettem Lächeln, dem alten Herrn
! jovial die Hand reichend. „Haben Sie das ganze Meu-
> blemcnt nun endlich verkauft?"
\ „Ja . gnädige Frau , bis auf den Flügel und den

altertümlichen Schreibtisch,' aber hierfür hat sich ein

j

!

Bekanntmachung zum Reichsmietengesetz.
Auf Grund des Reichsmietengesetzesvom 24. März

und der preußischen Ausfühmngsdestimmungen hierzu
vom 12. Juni 1922 werden, vorbehaltlich der Geneh¬
migung des Herrn Regierungspräsidenten , folgende An¬
ordnungen zum Reichsmietengesetz für die Gemeinde
Flörsheim am Main erlassen:

8 1.) Die Mietparteien können die Höhe des Miet¬
zinses frei vereinbaren. 2n diesem Falle ist der Ver¬
mieter verpflichtet, binnen 2 Wochen nach Abschluß der
Vereinbarung dem Gemeinde-Vorstand die Vereinbarun¬
gen über die Höhe des Mietzinses anzuzeigen.

Die gesetzliche Miete, die jede der beiden Parteien
in allen Fällen und zu jeder Zeit unter Wahrung der
gesetzlich bestimmten Fristen fordern kann, setzt sich zu¬
sammen aus der Grundmiete und den Zuschlägen.

§ 2.) Zur Berechnung der Grundmiete sind von der
Friedensmiete vom 1. 7. 1914 folgende in Hundert¬
sätzen der Friedensmiete ausgedruckten Beträge adzu-
ft'tzen:

1. Für Betriebskosten und laufende Instandsetzungs¬
kosten 20 Prozent.

2. Für Hetzstoffe in Häusern mit Sammelheizung
9 Prozent in Häusern mit Warmwafferversorgung 3
Prozent.

3a) für Spiegelglasvorsührung3 Prozent, d) für
Treppenhausbeleuchtung1 Prozent, c) für Waffergeld
5 Prozent.

§ 3.) Zu der Grundmiete treten folgende Zuschläge:
1. für Steigerung der Zinsen für Belastung des Grund¬

stückes, für Steigerung der Erneuerung der Belastung
8 Prozent.

2. Für Betriebskosten: a) für Treppenhausbeleuch-
leuchtung 20 Prozent falls die Treppen- und Flurdeleuch-
iung an die Messer der Hausbesitzer angeschlossen ist.
Ist bei der Treppen und Flurbeleuchtung die Licht¬
quelle an die Messer der Mieter angeschlossen, so tragen
diese die entstehenden Kosten. Falls eine Sondermeffung
des Verbrauchs erfolgen kann, werden die Kosten um¬
gelegt.

d) für Verwaltungskosten : aa ) bei zu Wohnzwecken

Käufer gemeldet, doch will er an dem Preise herunter¬
drücken und so wollte ich erst fragen —"

„Ich bin mit allem einverstanden," fällt sie la¬
chend ein. „Nur weg mit dem Zeug, so rasch wie
möglich!"

Noch einige Punkte werden besprochen, dann erhebt
sich der Advokat.

„Verzeihen Sie , wenn ich etwas eilig bin, gnädige
Frau ! Aber ich habe augenblicklich einen besonders
interessanten Fall — eineu Fall , der meinen ganzen
Scharfsinn in Anspruch nimmt — die Enthüllung eines
Geheimnisses —"

„Wirklich? Sie reizen meine Neugierde; wir
Frauen sind sa schwach in dieser Beziehung," lächelt
Madame . „Darf man wissen, um was es sich handelt?
Oder ist auch dies Gehei,nnis ?"

„Durchaus nicht."
„Dann bleiben Sie noch ein wenig und nehmen

Sie eine Tasse Tee mit mir !"
Wie zaudernd blickt der Jurist sich im Zimmer um.
„Es ist hier allerdings so behaglich, daß ich mich

fast versucht sühle —"
„So ist es recht. Legen Sic Hut und Stock ab

und zünden Sie sich eine Zigarette an ! Hier — bitte !"
Sie reicht ihm die Zigarettenschachtel und zündet sich
selber eine Zigarette an. „So , und nun — von was
für einem mhsteriösen Fall sprachen Sie ?"

„Also kürzlich wurde mir eine Sache von .einem
befr,undeten Kollegen in Melbourne übertragen : Ein
Australier , der sich ans der Reise nach Europa befand,
starb unterwegs am Fieber, nachdem er kurz vor sei¬
nem Tode auf dem Schiff von einem Melbourner Notar,
der sich zufällig unter den Passagieren befand, sein
Testament gemacht hatte , deinzufolge sein ganzes Ver¬
mögen an seine einzige Schivester übergehen sollte."

„Das ist doch nichts Besonders?" wirft Madame
er.tlärscht hin.

(Fortsetzung folgt.)



oder zu gewerblichen Zwecken benutzten Häusern ohne
Sammelheizung l5°/o. bb. bei zu Wohnzwecken oder
zu gewerblichen Zwecken benutzten Häusern mit Sam¬
melheizung 20°/o.. cc. bei lediglich zu gewerblichen
Zwecken benutzten Häusern mit Eammelheizung 30°/o.

Alle anderen Betriebskosten und Nebenleistungen d.
s. insbesondere für das Haus zu entrichtende Steuern,
öffentliche Abgaben, Schocnfteinfegergeld, Vrandver-
stcherung, werden umgelsgt. b. h. der Vermieter hat die
ihm tatsächlich entstehenden Ausgaben den Mietern nach¬
zuweisen und die Mieter haben diesen Betrag entspre¬
chend der Erundmiete des einzelnen zu vergüten. Feuer-
versicherungsbsträgsdürfen in der Höhe umgelegt werden,
wie ste an die Nass. Brandversicherungsansta'lt tatsäch¬
lich gezahlt werden. Fäkalienabfuhr gelten als öffent¬
liche Abgaben. Weiter sind, evtl, nur aus die Mieter,
die den Vorteil davon haben, umzulegen die besonderen
Nebenleistungen des Vermieters, wie die Bereitstellung
von Wasserkraft, Elektrizität und dergl. Die Mieter
haben das Recht, diese Versicherungen(auch Spiegel¬
glasversicherung pp.) nach Ablauf unverzüglich selbst
einzugehen. Besonders neben diesen Leistungen sind
die Abgaben zur Förderung des Wohnungsbaues, sowie
die Kosten der Heizstoffs für Sammelheizungu. Warm-
wafferoersorgung, wozu auch die Kosten der Anfuhr ge¬
hören. zu tragen.

An allen Umlagen ist der Vermieter wenn er selbst
im Hause Räume inne hat, entsprechend beteiligt.

3. Für laufende Jnstandsetzungsarbeiten 100°/«.
Als laufende Jnstandsetzungsarbeiten gelten alle Ar¬

beiten, nie nicht als große Jnstandsetzungsarbeiten be¬
zeichnet find (vergl 8 4)

Von dem Hundertsatz für laufende Instandsetzungs¬
kosten sind ausgenommen:

a) das Tapezieren bezw. Anstreichen oder Kalken
der Decken und Wände.

b) das Streichen der Fußböden und der Fenster.
c) das Anstreichen der Fenster.
Soweit Kosten für diese Jnstandsetzungsarbeiten ent¬

stehen, hat jeder Mieter nur die Kosten der in seinem
Mietraum tatsächlich gemachten Reparaturen zu zahlen.

Bei Streit über die Notwendigkeit einer Jnstand-
setzungsarbeit entscheidet die beim Eemeindevorstand
eingerichtete Stelle, ob die Arbeit auszuführen ist Es
wird eine paritätisch aus Vermietern und Mietern zu¬
sammengesetzte Schlichtungsstelle eingesetzt, wenn die
Vertreter ihre Tätigkeit unentgeltlich auszusühren bereit
sind. Das Nähere über die Einrichtung der Schlichtungs¬
stelle und die Zahl der Beisitzer bestimmt noch der Ee-
meindeoorftand, der auch den Vorsitzenden und die Bei-
sttzer auf Vorschlag der Organisationen(Hauseigentümer
und Mteterschutzverein) ernennt.

§ 4. Als große Jnstandsetzungsarbeiten gelten:
1. vollständige Erneuerung der Dachrinnen und Ab¬

laufrohre.
2. das Umdecken des Daches.
3. der Abputz oder Anstrich des Hauses im Äußeren

oder der ganzen Vorderfront, oder der ganzen Fläche
des Seitenflügels oder der ganzen Fläche der Hinter¬
front.

4. der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses imInnern.
5.  Erneuerung der Heizanlage bei Sammelheizung

und Warmwasserversorgung.
Ein Hauskonto wird vorläufig nicht errichtet. Ein

besonderer Zuschlag zur Grundmiete für große Jnstand¬
setzungsarbeiten wird daher nicht festgesetzt. Es wird
vielmehr auf Antrag einer der beiden Parteien durch
das Mieteinigungsamt ein Sondsrzuschlag unter Berück¬
sichtigung der Bedürfniffe des Gebäudes für eine im
Einzelfall seit Oktober 1920 ausgeführte oder in den
nächsten 12 Monaten erforderlich werdende große Jn-
standsetzungsarbeit festgesetzt. Dieser Zuschlag darf die
Höhe von 150 Prozent zur Grundmiete nicht übersteigen.

Cs wird ein Ausgleichsfonds errichtet. Aus dem
Ausgleichsfonds sollen an wirtschaftlich schwache Ver¬
mieter Beihilfen für große Jnstandsetzungsarbeiten ge¬
geben werden. Es wird ein Zuschlag von 3°/o des
staatlichen Satzes der Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues festgesetzt. Über die Verwaltung und Ver¬
wendung des Ausgleichsfonds ergehen noch besondere
Bestimmungen.

Die Berechnung der Untern,iete erfolgt in der Weise,
daß zunächst die Miete festzustellen ist, die der Unter¬
mieter selbst für den leeren Raum bezahlt; hinzu treten
die Zuschläge für die Überlassung von Einzelgegen¬
ständen, Hergabe der Wäsche, Beleuchtung. Heizung und
Bedienung. Die Höhe des Zuschlags wird noch be¬
sonders festgesetzt.

8 5. Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Juli
1922 in Kraft.

legen, damit den in den meisten Fällen schon gezahlter
Steuerbetrag für 1921 und für 1922 in Abrechnung ge¬
bracht werden kann. Die fälligen Beträge für 1921
und 3 Raten für 1922 stnd umgehend zu leisten, da
nach Ablauf von 4 Wochen nach der Zustellung des
Steuerbescheides5 Prozent Zinfan erhoben werden müssen.
Zuvielgezahlte Steuern werden bei Vorlegung des Steu¬
erbescheides zurückgezahlt. Wer vom Finanzamt in
Wresbaden einen Steuerbescheid erhält, daß steuer¬
freie Veranlagung erfolgte, hat binnen 4 Wochen nach
Kenntnisnahme den evtl, schon eingezahlten Steuerbe¬
trag zurückzufordern. Ich mache besonders darauf auf¬
merksam, daß erhobene Einsprüche und Beschwerden die
sofortige Zahlung nicht aufhalten. Auskunft erteilt die
Gemeindekasse.

Betr. Holzgelder.
Die Steigerpreise für Holz aus dem Eemeindewald

Flörsheim sind bis 1. Oktober ds. Js . an die Gemeinde¬
kaffs zu zahlen. Besondere Aufforderungen werden nicht
zugestellt Der Holzabfuhrschein ist bei der Zahlung
vorzulegen, auf welchem dann die Quittung erfolgt.

Betr. Pacht für 1922.
Die im Oktober und November ds. Js . fälligen

Pachtgelder für Ackerland und Wiesen, können ohne
besondere Zahlungsanforderungen bei der Eemeinde-
kafse schon eingezahlt werden.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 117 Abs. 1 der Ausführunasde-

stimmungen vom 21. August 1919(Reichsgesetzbl. Seite
1449t zum Gesetz über die Regelung der Kohlenwirt¬
schaft vom 23. März 1919 werden hiermit, nach Anhö¬
rung von Vertretern der Brennstoffhändler und Brenn¬
stoffverbraucher, die Brennstoffpreise mit Wirkung vom
1. September 1922 ab wie folgt zusammengesetzt:
Melierte Kohle je Ztr. ad Bahnlager 354 Mk.
Stückkohle ., .. ., „ ' 408 Mk.
Nutz 1, 2, 3. „ „ „ „ 427 Mk.

o " " » „ 397 Mk®Bnu& 1. 2. .. „ ,. „ 441 Mk.
■Kn btaju 2. „ .. „ „ 492 Mk.
Anthrazit 3. „ ,. 461 Mk.
Efformbnketts „ „ „ 458 Mk.
Gießereikoks „ „ „ 462 Mk.
Brechkoks1,2 . „ .. „ „ 606 Mk.
Brechkoks3. 479 Mk.
Gaskoks . 404  Mk
Steinkohlenbriketts .. " " l  467 Wt
Braunkohlen- (Union-) Briketts je Zentner ab
Bahnlager 219  Mk.

Für Anfuhr an das Haus. Abträgen ufw. gellen
die ortsüblichen Sätze.

Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise
rm Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund der Bunvesratsverordnung gegen
Preistreiberei vom 9. Mai 1919 (R.G.Bl. S . 395) be¬
straft. Die diesseitige Bekanntmachung vom 23. Aug.
ds. Js . Kreisblatt 100, wird ab 1. ds. Mts . außer
Kraft gesetzt.

Flörsheim a. M., den 16. September 1922.
Der Bürgermeister:

I . B.: Reimer, Beigeordneter.

1 iUGmja/uts-m ^i Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle findet am

- - - Mittwoch, den 20. d. Mts . nach¬
mittags von 3.30 Uhr ab im Josefshaus statt.

Gechäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Noerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

Bekanntmachung.
Dis Säcke für das Umlagegetrsids find eingetroffen

und können auf dem hiesigen Bürgermeisteramt, während
den Vormittagsdienststunden von8—12  Uhr, in Empfang
genommen werden.

Auf meine Bekanntmachung vom 4. ds. Mts . ver¬
öffentlicht in der Mrsheimer Zeitung vom6. ds. Mts.
betreffend vorzeitige Ablieferung mache ich besonders
aufmerksam.

öffentliche Aufforderung zur Zahlung von fälligen
Reichssteuern.

Die Reichseinkommensteuer für das Jahr 1921 ist
binnen 4 Wochen nach Zustellung des Steuerbescheides
an die Eemeindekaffe zu zahlen. Der Steuerbescheid ist
gleichzeitig Steuerzettel für 1921 und vorläufige für
1922 und 1923. Wer Reichseinkommensteuer zu ent-
*'*'*«* •**«&>*<•« «tmte -hefchefd non 1920 m‘t nn--

BkktWNll der titmort
mk Belgiens Forderung.

Reife des Reichsbankpräfidenten nach London.
Berlin, 15. Sept. Wie wir von privater Seite hören,

begab sich gestern Reichsbankprästdent Havenstein nach
London, um dort mit der Bank von England die Fragen
zu besprechen, die sich auf die in den Verhandlungen
mit den Vertretern der belgischen Regierung bereits be¬
rührten eventuellen Garantien von englischer Seite für
die von Deutschland an Belgien zu gebenden Schatz,
Wechsel beziehen.

Der Stimmungsumschwung
in Paris.

Paris , 14. Sept. Der „Temps" bespricht die Lage
im heutigen Leitartikel in sehr entschiedenem Ton und
droht Deutschland für den Fall, daß es die belgischen
Forderungen nicht erfüllt oder eine andere unannehm¬
bare Lösung vorschlägt. Rach Feststellungen rechnen die
ernsten politischen Kreise von Paris aber nicht mit der
Möglichkeit einer neuen kritischen Zuspitzung der Lage
wenn es auch nicht an Stimmen fehlt, die behaupten'
daß die Prestige der französischen Regierung auf dem
Spiele steht.

Der „Jntransigeant" gibt die hier vorherrschende Auf-
faffung wieder, wenn er ausführt, es fei wenig wahr¬
scheinlich, daß energische Maßnahmen gegen Deutschlandb»schsoss-n werden. Das Blatt bemerkt da„ ,

fet infolge des Stinnes-Abkommens ein „enormer UM
IchWUNg" eingetreten. De Luberfac und Loucheur feien
die Mminer des Tages. Man erwarte in französischen
rndustriellen Kreisen große Ergebnisse von der bevor¬
stehenden Reffe verführenden deutschen Großindustriellen
in das Wiederaufbaugebist. Es fd damit zu rechnen,
daß es zu wichtigen deutsch-französischen Unterhandlungen
und zu neuen Abkommen komme.

Frankreich denkt nicht an
Abrüstung.

W Eens, 14. Sept. Der französische Delegierte de
Jauvenel erklärte einem Vertreter der United Preß ge¬
genüberu. n , daß Frankreich nicht an Abrüstung denken
könne, solange ihm nicht ein Garantieverirag Sicherheit
verleihe. Frankreich würde Deutschland gerne im Völ¬
kerbund sehen, aber erst dann, wenn es Bewerfe dafür
geliefert Hab", daß es den Friedensvertrag auszusühren
gewillt sei. Um diese Garantie zu sichern, müsse man
die Armee beibehaiten.

Englische Vorsichtsmaßnahmen.
London,  Sept . Die .Times" berichten,

daß arider der Vermehrung der britischen Luftstreit-
krasle m Meiopotaniien auch die militärischen Garni¬
sonen aus Gründen der Vorsicht infolge der allgemei-
uen L"lle verstärkt werden. Sowohl britische als auch
urdlsche Truppen werden dorthin geschafft. Die Aus¬
wirkung der türkischen Siege in Kleinasien sei deutlich
und kompliziere eine an sich schon sehr schwierige Lage.

Kemalistische Pläne.
°J t &0 »Daily News" meldet aus

Athen, daß alle Anzeichen aus Konstantinopel daraus
chndeuten, daß die Kemalisten die Griechen aus dem
Balkan jagen wollen. Die etwaige Abdankung des
Sultans zugunsten des Thronfolgers Abdul Medjiv
wurde wahrscheinlich den endgiltigen Abschluß einer
Umon zwischen Konstantinopel und Angora bedeuten.

Die Türken fordern die Dardanellen.
London, .v !. Sept . .Daily Expreß" meldet

aus Konstantinopel, daß die Türken in der Gegend
der Meerengen Karaffi und Valikessir besetzt haben. Die
türkische Presse fordert Krieg, falls die Dardanellen
nicht frergegeben werden, und daß die Türken milden
Spitzen der Bajonette den Frieden diktieren.

Sieger frcude.
. p; PriP Nationalversammlung
von Angora hat das Ende der Nationaltrauer ange-
ordnet und in rhren Gebäuden verschiedene Trojihäen,
darunter das Schwert des General Hadjanstri ausge-

Fernwirkuug des Türkensieges.
£5 ^ v 0 n , iS» Sept . Rach Meldungen Londo-

ner Blatter ist es infolge der Entfachung des türki¬
schen Krregsgeistes durch den kemalistischen Sieg in
Kloinapen zu ernem ernsten Angriff türkischer Aaitato-

^ "schließlich Engländer ich Beran
gekommen, bei dem mehrere Personen ums Leben ka-

Siegesfeier in Aegypten.
\ b -° P "ch: Sept . Aus Kairo berichtet.Daily

Erpreß , daß der Sieg der Kemalisten große Bcfriedi-
ßffug tn ägyptischen Kreisen hervorgerusen habe. In
Alexandrien haben zahlreiche Prozessionen stattgesun-
den. Ber einer derartigen Kunogebnng wurde ein gro¬
ßes in der Mitte gebrochenes Krenz hcrnmgetragen. Es
wird beabsichtigt, dem französischen Gesandten als Zei¬
chen der Dankbarkeit Aegyptens für die kemalisten-
freundliche Politik Frankreichs ein Bankett zu geben.

Indische Drohungen.
„ .J %1 p - Sept Der Vertreter von Angora in
Paris Fend Bey erhielt aus Delsi ein Telegramm, wo-
rin erklärt wird , dag die mohammedanische Bevölke-

^ "diens in einer Versammlung beschlossen habe,
die Türken zu ihrem Sieg zu beglückwünschen, und zu
smlchnoi Clt  Ä e "J rüLtU" ? " ber die türkenfeindlicheHalmng Englands auszudrucken. In der Erklärung
wird weiter gesagt, daß, wenn England seine Haltung
gegenüber den Türken nicht ändere daraus die schwer-

Folgen für die englische Besatzung von Indien ent-liehen konnien.

Politische Tagesschau.
Der Fall Hitler.

©nnbcn<5Gf«d5 des früheren Oberleutnants
d« vom Schwurgericht wegen Mißhandlung von

untergegebenen zu sechs Monaten Festung verurteilt
lehnt ŵo?d"cn ifl üüm  panischen Justizminister abge-
Tie Not der Presse.

. E)er Reichspräsident Ebert empfing am Montag
nachmittag den Vorstand des Vereins deutscher 8ei-
lnngsverleger zu einer Besprechung über die ' Notlageder Presse.
Deutschland und der Völkerbund.

^,2ames Cox,  der von seiner Europareise nach
Rew-York zuruckge' ehrt ,st, erklärte, Reichskanzler Dr.

^ a" P " gesagt, Deutschland werde anomrselben Tage m den Volkerbund eintreten, an dem
jich die Vereinig en Staaten dazu entschlössen.
Ter Stinnes-Vertrag.

Rach Pariser Berichten wird der Vertrag Stinnes-
x,Ubersac noch im Laufe der kommenden Woche der Re-
paratlonskommission zur Begutachtung vorgelegt wer-

Unruhen i« Bismarckhütte.
Während in Kattowitz durch die Verhängung des

Belageningszustandes und die Bedrohung der Todes-
trafe be, Plünderung Ruhe eingetreten ist, haben die
Unruhen jetzt aus B i s m a r ckh ü t t e übergegriffen
Der Belegschaft der Blsniarckhütte wurde die^Auszab-
lung der Löhne in polnischer Valuta anaekündiat Die l

bc . ■ • • - - , .d : . ;;; c .iwVuuuP :, u - ,
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oel der Unternehmer und drangen m die Villa des
Direktors ein und schlugen diesen bis er blutüberströmt
zusammenbrach. Polizei wurde entsandt und als eine
Abteilung Infanterie einsetzte, blieben bei den Schieße¬
reien acht Mann auf dem Platz.
England und Rußland.

Der englische Botschafter in Berlin , d'A b e r -
non,  ist mn Montag abend in London eingeirossen.
Er weigert sich irgend eine Erklärung über das Ab¬
kommen Urquhart -Krassin abzugebcn , obwohl man doch
weiß , daß er mehrfach in die Verhandlungen einge-
grifsen hat . Urquhart , der ebenfalls von Berlin in
London eintraf , erklärte, das; die Sowjetregierung von
dem Abkommen befriedigt sei. Die Ratifikation durch
die Moskauer Regierung sei setzt nur noch eine ein¬
fache Formalität.
Rückzug aus Sibirien.

Nach einer Reutermeldung aus Tokio gibt der ja¬
panische Kommandant von Wladiwostok bekannt, daß
die Zurückziehung der japanischen Truppen aus Sibi¬
rien ihren Fortgang nimmt.

Mus Nah and Fern.
Wiesbaden , 1L. Sept . (Dollar - Erben ge¬

sucht .) Am 24. Mai d. Js . ist in San Francisko
ein gewisser Wilhelm Weil verstorben und hat ein Ver¬
mögen von 950 Dollar hinterlassen . Der Nachlaß be¬
findet sich im Besitz des öffentlichen Administrators . Ein
Testament ist nicht gesunden worden . Der Vorstorbene
ist nach den Eintragungen in dem Bankrcgistcr am 24.
April 1853 in Waldberg (Nassau) geboren . Der Orts¬
name ist anscheinend nicht richtig wiedergegcben . Wei¬
tere Anhaltspunkte waren aber nicht zu beschassen.

Eltville , l ’\  Sept . (FreiwilligeUeber-
st u n d e n.) Zu einer dankenswerten sozialen Tat
haben sich aus Anregung eines Eltviller Oberlehrers die
Arbeiter der dortigen Betriebe entschlossen. Jeder Ar¬
beiter erklärte sich zu einer über den Achtstundentag hin¬
ausgehenden Ueberstunde bereit und die Arbeitgeber
verpflichteten sich, diese Ueberstunde mit einem Zuschlag
von 10 bis 20 Prozent zu vergüten . Der Ertrag wird
an die notleidenden Invaliden - und Unfallrentner der
Gemeinde und bei auswärtigen Arbeitern an deren
Heimatgemeinden verteilt.

Ober -Hilbersheim , 1? . Sept . (Zugkräfti¬
ges Äb  w e h r m i 1 t e l .) Wer hier bei einem Feld-
cder sonstigen Diebstahl erwischt wird , mutz es sich auch
gefallen lassen, daß sein Name öffentlich durch die Ge-
meindeschelle bekanntgegeben wird.

Hatzloch , lU Sept . Mit ihrem Liebha¬
ber verschwunden  ist die Tochter eines hiesigen
Dreschmaschinenbesitzers, nachdem das saubere Pärchen
chen vorher noch den elterlichen Schrank erbrochen und
600 000 Mark daraus geraubt hatte.

Weiblingen , 1? . Sept . (Streikende Ler -
chenträger .) Bei einer Bestattung streikten die
Leichenträger , so daß einige aus dem Friedhof beschäf¬
tigte Arbeiter sowie der begleitende Schutzmann den
Dienst der Leichenträger ausübcn mutzten._

Lokales.
Flörsheim a. M , 16. September 1922.

* Endlose Regentage. Die Hoffnung auf einen
schönen und milden Herbst nach dem verregneten Som¬
mer scheint sich nicht zu erfüllen. Die Septembertuge
sind genau so unerfreulich und genau wie die verreg¬
neten Augusttage, die fast Novembertagen glichen. „Die
ältesten Leute" können sich nicht erinnern jemals ein so
widerliches Septemberwetter durchgemacht zu haben wie
das heurige. Die Tage dieses Frühherbstes sind grau,
dunkel, verhängt, kalt. Wir scheinen in einen frühen
Winter zu gehen.

* Die Söhne des Reichspräsidenten. Am Vodensse
erzählten Berliner, die sich dort in der Sommerfrische
aushielten, von den Söhnen des Reichspräsidenten habe
jeder ein Reitpferd und sie lebten in Saus und Braus
auf Kosten des Deutschen Reiches. Diese Gerüchte ver-
anlatzten die Redaktion der„Freiburger Tagespost" sich
an die zuständige Stelle in Berlin zu wenden, worauf
sie aus dem Hause des Reichspräsidenten folgende Zu¬
schrift erhielt: „Sehr geehrte Herren! Erst heute komme
ich dazu, Ihr Schreiben zu beantworten. — Die Reit¬
pferdgeschichte ist natürlich ebenso erfunden, wie alles
andere. Mein Bruder verdient in Nürnberg sein Brot
als Optiker, während ich hier in Berlin als Redakteur
tätig bin. Uns bleibt weder Zeit noch Geld dem Reit¬
sport zu huldigen. Hochachtungsvoll Fritz Ebert jr."

MMm  Chronik.
H Die Autofahrt im Hemd . Aus Rumburg

h)>iß das . Prager Tageblatt " folgeirdes nettes Ge-
jchichtchen zv berichten: Einen der letzten warmen Som¬
merlage benutzte eine hiesige Dame dazu , im Automo¬
bil eine Valutareise nach Zittau zu unternehmen . Um
por den gestrengen Grenzern sicher zu sein, trug sie
lediglich einen Mantel , ein Hemd, Strümpfe und
Schuhe auf der Hinfahrt . In Zittau kaufte sie dann
mehrere seidene Röcke, ein Kleid und eine Bluse . Als
sie aber wieder heimfuhr , fanden an der Grenze die
Finanzbeamten Gefallen an der schönen Frau und be-
sonders an ihren .reizenden Kleidern , lieben sie ans«

steigen UND auch sich entkleiden. Der Chauffeur fuhr
mit einem Briefe an den Gatten nach Rumburg . Die-
ser raffte hastig Kleidungsstücke seiner . teuren " Gat¬
tin zusammen, tat Geld , viel Geld in seinen Beutel
und löste das hereingefallene Frauchen aus.

8 Fünf -Millionen -Krvnenscheine . Die öster¬
reichisch-ungarische Bank steht sich gezwungen , zur Er¬
leichterung des Zahlungsverkehrs eine neue Banknote
zu 500 000 Kronen auszugeben . Um aber allen Zah¬
lungsschwierigkeiten , die bereits jetzt ziemlich erheblich
sind, bis zur Ausgabe dieser neuen Noten vorzubeu¬
gen, wird die österreichisch-ungarische Bank Kassenscheine
zu 1 Million und fünf Millionen Kronen ausgeben , die
nach der Emission der 500 000-Kronen°Scheine eingezo¬
gen werden sollen. Mit den Papierscheinen zu 5 Mil¬
lionen Kronen dürfte Oesterreich den bisherigen russi¬
schen Rekord wohl geschlagen haben.

8 Barfuß , die Mode der Zukunft ? In der
Orthopädischen Gesellschaft in Boston hat ein amerika-
nischer Arzt , Dr . Rudolf G . List, einen Vortrag gehal¬
ten , in dem er für das Barfußgehen eintritt und hef¬
tig gegen die hohen tzgcken wetterte . Er erklärte , daß
die amerikanischen DaMen in 50 Jahren nicht mehr
gehen könnten, wenn sie sich nicht von der Mode der
hohen Absätze befreiten . Ohne Zweifel hat der Ge¬
lehrte teilweise Recht. Denn die meisten der Damen,
die jetzt hohe Absätze tragen , werden in 50 Jahren
schon aus dem Grunde nicht n,chr gehen können, weil
sie vorher gestorben sein iverden.

— Herbst - und Winter -Wetter . Die Witterung war
in diesem verregneten Sommer recht unfreundlich und
es wäre wirklich kein unbilliges Verlangen , wenn wir
uns dafür einen freundlichen Herbst wünschten. Wie
wird nun der Herbst urrd was wird uns das Winter¬
wetter bescheren? Es gibt kein undankbareres Geschäst.
cfts das Wetterprophezeien , weil es gewöhnlich anders
kommt. Einer von den vielen Wetterpropheten , der als
Peweis für seine Qualifikation die angebliche Tatsache
ins Feld führt , daß er bereits im Frühjahr die Wit¬
terungsverhältnisse für den Sommer richtig vorausge¬
sagt hätte , mag hier zu Worte kommen. Nach seiner
Prognose haben wir im September mit einigen weni¬
gen recht schönen und sogar ausfallend warmen Tagen
zu rechnen. Die Mehrzahl der Septembertage wird reg¬
nerisch und stürmisch sein. Ende September sollen schon
die ersten Nachtfröste einsetzen. Der Oktober werde ein
stark vorwinterlichss Gesicht zeigen, auch die erste No-
vembcrhälste mit reichlich Schnee. Dann aber soll es,
was übrigens auch andere Meteorologen meinen , kaum
mehr strengen Frost geben. Die Weihnachtszeit werde
fxühlingsartiges Wetter mit anormaler Wärme brin¬
gen. Im Februar könne nran mit den Vorbereitungen
zsn der in diesem Sommer öfters verregneten Sommer-
chise beginnen . Also alles in allem : ein strenger Vor¬
winter , ein milder Winter und ein vorzeitiges Früh-
jähr . — Hoffentlich hat der Mann recht, denn ein kal¬
ter Winter würde bei den heutigen Kohlenpreisen die
Kaffen der meisten Haushaltungen zur Verzweiflung
bringen.

— Hausftattenforderungen . Der Verband deut-
scher Hausftauenvereine , der in Magdeburg zusammen¬
getreten ist, verlangt in einer Entschließung unbedingte
Sicherstellung der Brot -, Kartoffel- und Zutterversor-
g'untz und Einschränkung des Branntweinbrennens aus
Nahrungsmitteln . Der Verband erachtet die Hinzuzie-
hung von Hausfrauen zu allen Beratungen über Er-
nährunMrrigen für unerläßlich.

—' Unbestellbare Pakete . Die Zahl der Pakete , die
weder dem Empfänger ausgehändigt noch an den Ab¬
sender zurückgegeben werden körmen. ist immer noch
recht bedeutend . Damit die Pakete den Empfängern auch
dann zugestellt werden können, wenn die Aufschrift un¬
terwegs abgesallen oder unlesbar geworden ist, ist
durch die Postordnung angeordnet worden , daß die
Absender stets in die Pakete obenauf ein
Doppel der Aufschrift zu legen haben.

8pott und Spiel.
Sportverein 09 Flörsheim . Die 1. und 2. M . tritt

morgen in Weilbach den gleichen Mannschaften des F.-
C. Germania gegenüber. Schon von jeher lieferten
beide Vereine interessante und spannende Kämpfe. Auch
morgen werden sich die einzelnen Mannschaften mächtig
anstrengen um die Siegespalme zu erringen, und gilt
es doch die so nötigen Punkte unter Dach und Fach zu
bringen. Spielbeginn der 1. M. um 3 Uhr und der 2.
M. 1 Uhr. Um 10 Uhr vorm, spielt auf dem hiesigen
Platze die 1. Jgd .-M. gegen die gleiche des 1. F. C.
Alemannia Hochheim. Die2. Jgd .-M. fährt nach Edders¬
heim und wird dort ihre Kräfte mit der 1. Jgd .-M. des
Sp.-V. Eddersheim messen. Spielbeginn 10 Uhr vorm.
Abfahrt 9.31 Uhr.

l . Regatta in Raunheim. Am 17. September findet
die l . Regatta der Interessengemeinschaftder Untermain-
und Rhein-Vereine des Süddeutschen Ruververbandes
unter Führung und Leitung des Ruder-Tlub e. B.
Raunheim in Raunheim auf dem Main statt. Vor¬
rennen Samstag 5 Uhr und Sonntag 9 Uhr, Haupt-
rennen 130 Uhr. Die Regatta-Leitung hat alles aufs
äußerste ausgearbeitet, sodaß die Rennen gut verlaufen
werden. Da diese Veranstaltung hauptsächlich für die
Jugend sein soll, werden sich in den Schüler-, Anfänger¬
und Jungmann-Rennen interessante Kämpfe abspielen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag den 17. September 1922.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr Sakr . Bruderschaft. 4 Uhr Versammlung des
3 Ordens.

Mittwoch , Freitag und Samstag Quatemberfasttage.
Montag 6 Uhr Amt für Wilhelm Hahn und Josef Kaus . 6' /2 Uhr

Gest. Bruderschaftsamt.
Dienstag 6 Uhr Amt für Eheleute Hauptlehrer Urson u. Tochter

(Schwesternhaus ) 6«,'? Uhr Amt für Josef Ereser und Eli¬
sabeth Bettmann.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Eertrude Becker geb. Neumann . 6.30
Uhr Jahramt für den gef. Lorenz Messer.

Evangelischer Gottesdienst.
Tonntag . 17. September 1922.

Beginn der Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst
Sonntag 5 Uhr Beginn des Slichos . Frühgottesdienst.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 88. Heute Abend Punkt 8 Uhr Spielerversammlung

im Bereinslokal . Mannschaftsaufstellung wird daselbst be¬
kanntgegeben. Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Turnverein von 1861. Bitte die Mitglieder die Generalversamm¬
lung heute Abend im Hirsch nicht zu vergessen.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend Punkt 8 Uhr (Sesang-
stunbe im Hirsch. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Stenographenvercin Eabelsberger . Die Mitglieder werden ge¬
beten sich an dem morgigen Wettschreiben in Bretzenheim
zahlreich zu beteiligen . Abfahrt 11,38 Uhr, Zusammenkunft
11.15 am Bahnhof.

Kath . Gescllenverein . Morgen hl . Kommunion des hl . euchar
Apostolats . Abends 8 Uhr Versammlung , wozu alle Mit¬
glieder und Schutzmitglieder herzlich eingeiaden sind. Fest¬
setzung der Winterarbeit.

Kath . Jünglingsverein . Morgen nachm. 4 Uhr pflichtniäßige Ber-
sammlung für alle Mitglieder . Es werden wichtige Be¬
schlüsse gefaßt, denen sich die Nichterschienenenzu unterwerfen
haben.

Marian . Jungfrauen -Kongrcgation . Morgen Sonntag kommt der
Rödelheimer Marienverein zu einem Besuch hierher, wozu
wir unsere Mitglieder freundlich und dringend bitten , sich
um 3 Uhr im Schwesternhaus zu dessen Empfang und ge¬
mütlicher Unterhaltung einzufinden.

Kerweborsch 1822. Samstag Abend gemütliches Zusammensein
im Stammlokal.

Kameradschaft 1803. Heute Abend 8 Uhr Versammlung im Stamm¬
lokal. Stunde früher Vorstandsfitzung. Es wird unbe¬
dingtes pünktliches u. zahlreiches Erscheinen gebeten. Wich¬
tige Tagesordnung.

Mainzer Stadttheater.
Samstag , den 16. September abends 7J/2 lOje : 6. Vorst, a. Ab.

„Mascottchen ", Operette in 3 Akten von Walter Bromme.
Preise VI. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , 17. September , nachm. 3 Uhr : 3. Nachmittags -Borst.
„Die drei Zwillinge ", Schwank in 3 Akten von Toni Impe¬
koven und Carl Machern . Preise l.

Sonntag , 17. September , abends 7 Uhr : Vorstell, im Ab. Reihe
D Nr. 12. „Othello ", Oper in 4 Akten von E . Verdi.
Preise Vl. Ende gegen Idffg Ubr.

HöchsteWaschkraft
und Krähte
Ergiebigkeit,

*

Alleinige Hersteller:
HENKEL & CIE.,

Düsseldorf.

Hühneraugen
werden sie sicher los
durch Huhnerangen-
Lebewohl , Hornhaut
an der Fußsohle be
seitiat Lebewohl
Ballen -Scheiben.
Kein Verrutschen u.
Festkled. a. Strümp

In Drogerien und Apotheken
Heinrich Schmitt^ Mckererstr . 10.

präm. Methode, Auezeto'imirmeB
Herren und Damen

erhalten in hxtfcx  Zeit oitvc schSne

obtx QUußtitttmg in  Ser

.m. Abschl.)
Muxehiuenxelir . ^ ^
Tflörs- At»ü.--Aurse. grat.
SmjeMtntm . Aufnahme täglich.

Ganden Mainz
ScbiUerslrasse 46.

kann in etwa 15  Wochen gehet!«
werden. Sprechstunden in Wies¬
baden, Mainzerstr . 40, Garth . 1,
jeden Freitag von 10—1 Uhr.

Dr . med. Alberts , Spezialartzt f.
Aschmal eiden.

Anständiges , ehrliches

Gürtel
schw. verloren . Abzg. Hauptstr . 46

ftir besseren Haushalt gesucht. Für
gleich oder 1. Oktober.

Offert , abzqb. i. B r̂l.



Die Diamantenkönigin.
Roman von  Erich Frlefen.

60) (Nachdruck verboten.)

„Er schien aber von seiner Schwester nichts weiter
zu wissen, als ihren Mädchennamen, ihren Geburtsort
und ihren Geburtstag , und ich habe mir vergebens die
größte Muhe gegeben, etwas über die Tame zu erfah¬
ren. Ich weiß nicht: lebt sie noch, ist sie verheirater,
hat fte leibliche Erben ? Ich fürchte daher, das; der
komplizierte Fall mir noch manchen Aerger bereitenwird ."
. »Wohl möglich," erwidert Madame gelangweilt,
indem sie die Asche von ihrer Zigarette abklopsr, ohne
den spähenden Blick der bebrillten "lugen zu gewahren,
der ihr . Züge lute ein Blitz streift.

. «La , ja," fährt der Advokat fort , indem er üch in
fernen Sessel zurücklehnt und seinem hönen Gegenüber
voll ins Gesicht blickt. „Ich gäbe viel darum , wenn ich
diese — Gerda Wh ln. ds auffinden könnte!"

Whbrands ?" ringt es sich von Frau von
Althofs-Harr - ons jäh erbleichenden Lippen und in den
klugen Augen des Advokaten blitzt es auf, obwohl er
scheinbar gleichmütig bleibt.

„Jawohl — Gerda Whbrands aus London," sagt
er rubig.

„Nicht möglich! Die hatte gar keine verwandten,außer —"
„ „ ,-we bricht ab und preßt die Zähne aufeinander,fast hatte sre sich verraten.

„Außer —?" wiederholt der Advokat in fragendem
Ton. „Sie haben also jene Gerda Whbrands gekannt
a- adlge Frau ? j

. "3 ° ~ .ne*n heißt — ich kannte früher
emmal ein mnges Mädchen dieses Namens - es ist
[ehern lange her. Damals war ich noch gar nicht ver¬heiratet —"
^ wWelch glücklicher Zufall , daß ich zu Ihnen über
den Fall fprach!" fallt der alte Jurist ein, den wider-
strebenden Ton der Dame ignorierend . „Teilen Sie
nur bitte etwas über diese Gerda Whbrands mit !"

„Fragen Sie mich nichts mehr über diese Person !"
unterbricht sie ihn heftig. „Ich will nichts mehr vonihr Horen!"

Und wie ein eigensinniges Kind hält sie sich beideOhren zu.
„Aber, gnädige Frau — ich mutz doch wissen, wo

sie zu finden ist!"
„Sie ist tot, " stößt sie hart und kalt heraus und

hart und kalt ist auch der Ausdruck ihres bleichenGesichtes.
Ter Advokat beugt sich ein wenig vor, seine Blickebohren sich in die ihren,

t „Sie ist also tot ! Und wo starb sie?"
„Drüben in London."
„War sie verheiratet ?"
«■O»-
„Hatte sie Kinder?"
„Sie — sie starb bei der Geburt des ersten Kindes."„Lebt das Kind?"
„Ich — ich glaube —"
„War es ein Sohn oder eine Tochter?"
„Eine — Tochter."
Nur widerstrebend beantwvriei Madame die rasch

guseinanderjvlgenden F" " en; ihre Dtirn ist gefurcht,ihre Lippen beben nerv
„Was wurde aus der Tochter?"

, „Ich weiß nicht — will es auch nicht wissen!" ruft
sre heftig aufspringend. „Lassen Sie mich in Ruhe !"

Auch Friedmann erhebt sich.

\ . «Aber , nagdrge Frau," sagte er vorwurfsvoll, „se-
i fcn Ä *?nn  Mt ein, daß es meine Pflicht ist, jene

Gerda Whbrands oder deren Erben ausfindig zu ma¬
chen? Und daß es auch Ihre Pflicht ist, mich dabei,
soviel es in Ihrer Macht steht, zu unterstützen?"

.Lch will aber nicht — lassen Sie mich!"
Der Advokat läßt sich nicht beirren und fährt

ruhrp in seinen Fragen fort.
„Wen heiratete Gerda Whbrands ?"
Frau von Althoff-Harrison schweigt und blickt mit

einem störrischen Ausdruck in den schillernden Auam
vor sich hin.

„Wen heiratete Gerda Whbrands ?" fragt er aufs
neue, diesmal lauter und eindringlicher.

„Ich weiß es nicht."
„Sie wissen es und wollen es mir nicht sagen.Frau von Althoff-Harrison !"
Jetzt übermannt Madame die Wut — Wut auf

sich selber, daß sie sich hat fangen lassen, Wut auf
den Mann , der sie so schlau zu fassen wußte.

„Also ja . ich weiß es !" knirscht sie. „Aber ich
schwöre Ihnen , von mir erfahren Sie kein Wort wei¬
ter . Mag sich das Geld jenes Australiers in alle vier
Winde zerstreuen — ich werde nichts dazu beitrage, !,
daß die Tochter dieser Gerda Whbrands auch nur
ornen Heller davon erhält ."

Doktor Friedmann nimmt Hut und Stock und
wendet sich dann nochmals der erzürnten Tame zu. diedie ihn sinstcr beobachtet.

„Ich gestatte mir , Sie darauf aufmerksam zu ma¬
chen, gnädige Frau , daß man Sie , falls Sie nicht
freiwillig die gewünschte Auskunft geben, dazu zwin¬gen wird !"

„Mick — zwingen?" lacht sie höhnisch auf. „Man
kann mich zu nichts zwingen.*

(Fortsetznn

MbtigeMMeilung für alle Bunde-,Pferde-u.MDesüzerr
Von größter Wichtigkeit für jeden Tierbesitzer ist es. daß er

sich in dringenden Erkrankungsfällen seiner Tiere selbst zu helfen
weiß : er spart dadurch Hunderte , ja Tausende von Mark . Wie
Sie dieses Ziel erreichen können, zeigt Ihnen

Sr. Ämse's MM XierjjtifMt
enlworfen und bearbeitet von Oberstabs - Vetarinär
A. Schwarz, Nürnberg und Bezirkstierarzt A. Seyffert,

Fürth , durchgesehen von Dr . H. Schaub.
ZahlrelHe Anerkennungen beweisen, wie unentbehrlich dieses

Werk für jeden Tierfreund und jeden Tierbesttzer ist. Erfahrene
Fachleute geben -darin einen Wegweiser der Gesundheitspflege,
Zucht, Geburtshilfe , des Hufbeschlages u. s. w. der Tiere.

Das Werk enthält alle Krankheiten, die unsere Haustiere (Pferd,
Rind , Schaf, Ziege, Schwein. Hund, Katze, Kaninchen , Esel und
Geflügel) befallen können und berücksichtigt bei Angabe der Be¬
handlung die Homöopathie und die Hausmittel , fodaß jeder in
Krankheitsfällen sich der chm zusagenden Behandlungsweise be¬
dienen kann ; es behandelt auch ausführlich die Pflege des ge¬

sunden Viehbestandes und gibt Verhütungsmaßregeln gegen alleKranlherten.
Zahlreiche Illustrationen , farbige Tafeln und zerlegbare Modelle

von Pferd und Rind erläutern den Text und bilden einen schönen
Buchschmuck. Über 1300 Seiten Text . Jeder Landwirt und Bieh-
besitzer, der im Besitze des Werkes ist, fti sein eigener Haus -Tier¬
arzt und erspart auf diese Weise viel Geld

Der Ankauf dieses Werkes ist daher für jeden Landwirt

die beste Kapitalsanlage
da es die besten Wege zur Bekämpfung von Tierseuchen, z. B.
der Maul - und Klauenseuche, zeigt. Es ist van unvergänglichem
Werte und ein wirklicher Hausschatz und darum unentbehrlich

für jeden Hunde-, Pferde- u. Biehbesitzer
Versäumen Sie daher nicht, sich dieses Prachtwerk sofort zu

bestellen ; da infolge weiterer Preiserhöhung für Papier und Druck
alle Bücher demnächst teurer werden, empfehlen wir , den Bestell¬
schein sofort  auszufllllen und einzusenden.

Bestellschein
für alle Leser der „Flörsheimer Zeitung"

An die Hausbücherei-Gesellschaft m. b. H.
Berlin N 24, Oranienburgerstr . 59.

Ich bestelle hiermit das Prachtwerk:

Dr . Lampe's Jttustr . Tierheilkunde
zum Preise von 980.- Mark. Der Betrag zuzüglich Portoist durch Nachnahme zu erheben

wird in 4 Monatsraten von mir gezahlt , wobei die erste
Rate mit oer Sendung nachzunehmen ist

(Nichtgewünfchtes bitte durchzustreichen.)
Erfüllungsort : Berlin -Schöneberg
Name :.
Ort:

Postort

Straße

hoediverklgez
Seifenpulver
ist und bleibt

Schneekönig
mit 30°/0 Fettgehalt.

Sämll. Hack- «. Jarfwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl, Terpentinöle , Siccatw

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.

Fabrik-Niederlage der Firma 9

»UNION •
Bereinigte Tabak- und Zigarrenfabriken G. m b. H

Wiesbaden , Schwalbacherstratze 7.
Geschästsleiter Heinrich Denzer. — Telefon 5381.

Für LAieder Verkäufer!
Zigarren : Zigaretten

Rauchtabak
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten

jedes Quantum zu Fabrikpreisen.

Bei Gicht, Rheuma , Ischias , Ne uralgie
helfen Oramln - Tabletten — richtig und zur rechten Zeit angewandt _ stets
sogar in alten uad hartnäckigsten Fällen , laut zahlreichen Schreiben , und Nachbe¬
stellungen dankbarer Patienten . Besonders wird fast üb rall die außerordentliche
rasche und schmerzstillende Wirkung und Wohlbekömmlichkeit ( i\ cid . atecyl . sal .,
Chin„ Lith.) hervorgehoben . Ein Versuch bestätigt alles * Oramln - TabJetten

in allen Apotheken erhältlich . (Fabrik Germosanwerk München 50.)

Als Selbstverbraucher
bin ich in der Lage, für Gold -, Silber - Und Platin-
gegenstände in jedem Zustand , sowie alte Gebisse und

einzelne Zähne den höchsten Tagespreis zu zahlen.

M. Ebbe, Wiesbaden , Moritzstr . 40.
Telefon 2832 — Auf Wunsch persönlichen Besuch.

I

Lacke und Oelfarbert
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Futzbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. mtiatS,fZZ“"'

frankfurter Nachrichten
Gegründet 1722

Trankfuri am Main

Größte nationale Zeitung Südwestdeuischlands.
— Gute Leitartikel - —

Großer Handels - und Börsenteil.
Schnelle Berichterstattung aus allen Weltpiätzen.

Erstklassiges Feuilleton.
* **

Beilagen:

f .-n.-Sport
Wöchentlich zwei Ausgabe»

Erößle und meistgelesene Sportzeitung
Südwest- und Mitteldeutschlands.

* *

Oie Ittitteideiitscbe Industrie
Mitteilungsblatt des Verbandes
Mitteldeutscher Industrieller , E .V.

Wirkungsvolles Anzeigenorgan für Industrie,
Handel und Gewerbe.

*
3f. *

Mode- und Unterhaltnngsbeilagen.
* ^ *

wirkungsvoller Inrertloirsorgaii

,J« r MMiiligt» chitrlormI
für das Rhein-, Main- u. Lahngebiet K. nt. b. H I

Luisenstraße 17. — Wiesbaden — Luifenftraße 17.

Lieferung gediegener

Küchen-, Ä-chlaf-, und Wohnzimmer-
Einrichtungen

fnr Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

TeilaussteUung m Sossenheim bei
Schreinermeister Johann Zcch.

Brennztvet$cbet!
kaufen frei bol

Karolus6. m. b. h.
flörzhelms. M i7 6rabenstrasse 17

MilIjiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiimiiiiHiiimiiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiiiiimiiii111111111f11111f|iII11111111111)1111.

F Die schönsten Handarbeiten %
nach 6«n vorzüglichen « nleiinngen und herrlichen wnfi . ru von I [

Beyer's HandarbeiLsbücher
üreuzstich, 2 Bände

kinsichuiti -Etickerei , 2 Bände
Strich -klrbeileu , 2 Bände / klöppeln , 2 Bände

WeiMckerei / Sonnenspitzen / Lunfl -Strichen
Dohljanm und Leinendurchvruch / Das Fiicirbnch
Hätrei -klvdeiten, 4 Bände / Schiffchen-klvbsiten

Dnntflickerei, LDde ./ Hardangsr -Sticherei
Buch der Pupponirieldung

Nllsffihrllch««
Verzeichnis

umionstl

Nbcr
60  vorfchleden«

Bände I

Nb-ra « , n haben
«dev vom

| Für 60 .- Tßfe.
=_ n.vW .f Lnfenduug _ __ __ _ ^
1 Verlag Oiio Beyer , Leipzig - T.
Ülll|||i, pofischech. Konto 52279
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